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92 Antike Skulptur .

Mode wurden . Diefer Art find fdion die Mofaikfiguren aus den
“ Caracallatliermen in einem oberen Saale des Laterans und

vollends die aus dem 4 . Jahrh . flammenden im Hauptfaale der
b Villa Borghefe . Selbft an Sarkophagen (z . B . einem im erften
c Gange der Uffizien ) kommen Wagenführer mit Namen vor.

Porträts von Zirkuskutfchern haben wir in Geben Hermen im Hofe
d des Mufeo delle Terme , eine lebensgroße Statue mit nicht da-
e zugehörigem antiken Kopfe in der Sala della Biga des Vatikans ,intereflant wegen der Verfcfanürung des Oberkörpers , die als pro-

phylaktifcher Verband zum Schule der Rippen diente . Auch die
alten Griechen waren von der perfönlichen Darftellung beftimmter
Athleten ausgegangen , allein fie hatten fie auf eine allgemeineHöhe des Schönen gehoben und fie bald nur als vielgeftaltige
Äußerungen des Schönen dargeftellt .

4M

Es kann nicht befremden , daß die Statuen von hellenifcfaen
Kriegern bisweilen fchwer von den Athletengeftalten zu trennen
find. Uber eine der berühmteften Geftalten des Altertums , den
Borghefifchen Fechter (im Louvre), hat man fidi lange nicht einigenkönnen , ob darin ein Ringkämpfer oder ein Krieger zu erkennen
fei. Die Stellung fpricfat für das letjtere , die Formen des Körpersaber find die der vollendetften Athletik , wie fie kaum an einer
anderen Statue Vorkommen. (Von einem Gladiator kann garnicht die Rede fein.)

Eine Anzahl von Statuen aber ftellen ohne Zweifel wirkliche
Krieger dar , mögen fie nun befonders gearbeitet fein oder irgendeiner Schlachtgruppe angehört haben . Erfteres gilt wohl von dem
fchönen, ausruhend auf der Erde fixenden oder Wache haltenden

C Krieger des Mufeo delle Terme (früher in Villa Ludovifi ) , von
guter Arbeit , den wir fchon bei Anlaß der Aresbilder , S . 86 c , er-

g wähnten . Im Mufeum von Neapel (Corridojo dei Tirannicidi )find die beiden nebeneinander flehenden (leider wie fo manches
aus der farnefifchen Sammlung überarbeitet ) Nachbildungen der
athenifchen Ehrenftatuen der Tyrannenmörder Harmodios und
Ariftogeiton , deren Gruppierung aus Münzen , Vafen und einem
Relief erfichtlicfa wird . An dem einzig echt erhaltenen Kopfe des
jüngeren erinnern die regelmäßigen Haarlöckcfaen und das ftarke
Kinn noch unmittelbar an die Ägineten . (Eine fcfaledit reftaurierte

h Wiederholung derfelben Gruppe im Boboligarten zu Florenz .)i Andere Kriegergeftalten (Neapel , Corridojo dei Tirannicidi und
Sala dei Paleftrita ) find vielleicht fchöne griediifche Einzelgedankenaus einer jener Kampffzenen , die das bedeutendfte Faktum in
einer geringen Anzahl von Figuren gleichfam verdichtet und kon-
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zentriert darftellen mußten . — Im Korridor der Flora findet a
fich audi eine jener feltenen Statuen aus dem trojanifchen Sagen-
kreife (koloflal , vielleicht fdion in antiker Zeit reftauriert und mit
einem Bildniskopfe verfehen ) : der faft nackte Krieger trägt einen
toten Knaben , den er an dem einen Fuße hält und über die
Schultern hängen läßt , eilig , wie es fdieint , aus dem Kampf-
gewühle; es ift vielleidit Hektor , der dem Achill die Leiche des
Troilos entriffen . Hier ift die Bildung allerdings keine athletifcfae
mehr , fondern eine im höheren Sinne heroifche, foweit die antike
BefchafFenheit es erkennen läßt ; die Bewegung und das Motiv der
beiden Körper verraten ein vortreffliches Urbild . — Noch viel
berühmter aber muß eine oft wiederholte Gruppe : Aias (n . a . Mene¬
laos) mit dem Leichname des Patroklos gewefen fein , welche bei
Anlaß der Gruppen zu befprechen fein wird.

Vielleicht war mit einer tüchtigen Heroenftatue der Villa b
Älbani (Vorhalle des Kaffeehaufes ) Achill gemeint . Der Kopf
ift nicht zugehörig ; das übrige eine treffliche Replik des polykle-
tifdien Doryphoros mit Hinzufügung des Schwertgurtes (vgl. S . 90m) .
— Einen wunderfcfaönen Kopf des Achill, von griechifcher Arbeit ,
findet man im Campo Santo zu Pifa (Nr. 78) . c

Von Odyffeus haben wir nichts Sicheres , als die kleine Statue
des Mufeo Chiaramonti (Vatikan ) , welche ihn darftellt , wie d
er dem Kyklopen die Schale reicht . Eine ftramme , kräftige
Figur ; in den Zügen mehr der Energifche, Vielduldende , als der
Schlaue . Ein lebensgroßer , bärtiger Kopf mit Lederkappe , im
Hofe des Mufeo delle Terme , in dem ruhigen , ftrengen Stile e
des 5 . Jahrh . , wird neuerdings auf Odyffeus gedeutet . Eine Sta¬
tuette im Mufeo Archeologico des Dogenpalaftes zu Venedig , £
Nr. 112.

Auf die Krieger folgen die Jäger und zwar zunächft ihr mythi -
fches Urbild , Meleager . Die berühmte vatikanifche Statue g
(Belvedere), die Kopie eines griechifdien Originals wahrfcheinlich
von Skopas , gibt uns diefen Typus , wenn auch nicht in allen
Teilen gleichmäßig belebt , in feiner vollkommenen Ausbildung , fehr
dem Hermes genähert , felbft in Geftalt und Zügen des jugend¬
lichen Kopfes (von dem eine weit belfere Replik in Villa Medici ) , h
und doch wieder wefentlich von ihm verfchieden . Die Jagd ver¬
langt und bildet einen Körper anders und einfeitiger als die
Athletik ; ihr genügt das Schlanke und Rafdie ; eine für jede Probe
durchgearbeitete Muskulatur wäre überflüffig. So fcfaön und leicht
nun diefe Geftalt dafteht , fo unbeholfen und zweideutig ift die
Stütjung unter dem linken Arme (Eberkopf und Tronco ) . Gewiß
hatte der Künftler ein ehernes Urbild vor lieh und mußte fich in
Marmor helfen , wie er konnte . Eine kleine Wiederholung von
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